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ſte durch Nieſen von ſich, oder wirft ſte mit dem Koth durch den After aus . Die Ochſen⸗
breme (Oeſtrus bovis ) quält das Thier auf andre Weiſe . Sie legt ihre Ehyer unter die
Haut , woraus ſogenannte Enger linge entſtehen , welehe große Beulen verurſachen .

Der Nutzen , welchen der Hirſch gewaͤhr t, iſt mannigfaltig . Der Geſchmack des

Fleiſches iſt nach Geſchlecht , Alter und Jahreszeit verſchieden . Junge Hirſche geben leckere

Braten . Das Fleich der Weibchen wird wegen ſeines mildern Geſchmacks dem Fleiſche der

Maͤnnchen vorgezogen . Überhauptſchmeckt es aber von Jacobi bis zum September am

beſten . Die Haut wird theils weiß , che ils roth gegerbt . Im erſten Falle giebt ſie gutes8
Leder zu Beinkleidern , Handſchuhen, koppeln u. ſ. w. Die 35— werden zum Aus⸗

ſtopfen benutzt . Aus den Geweihen macht man theils roh , oder in der Form, die ſie von

Ratur haben , theils auch durch kuͤnſtliche Bearbeitung Griffe zu allerley gröſſern und klei⸗
nern Meſſern . Auch raſpelt man es zu Pulver , und braucht es in den Apotheken zu Hirſch⸗
hornſpiritus , Hirſchhornliquor , HHirſchhornoͤl 118 . Ferner thut man es in den Kaffee ,
um ihn klar zu machen ; desgleichen in altes Bier , um die Saͤure abzuhalten u . ſ. w. Die
Köche kochen daraus mit und ohne Wein eine nahrhafte Gallerte . Die Hirſchkolben , oder⸗

der Knorpel , 3 entſteht , wenn das Thier das Geweihe abgeworfen hat , werden wie Sa⸗
lat Regeften as Unſchlitt oder der Hieſchtalg giebt gute Lichter , heilt die wundgelegenen
Stellen der Sumen und bewahrt die Fuͤße , wenn man ſte auf Reiſen damit beſtreicht , vor

dem Durchreiben im Gehen . Der Aberglaube macht — mancherley Gebrauch von dem

Blute , den Zaͤhnen , den Klauen u. ſ. w.
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Der Dam eheier ſch .
( Cervus damad 9

wicht gegen 300 Pfund . Das Geweihe macht den weſen :klichen Unterſchied beyder Thiere aus .

Beym Damhirſch iſt es duͤnner und 18415 Es dehnt ſich mehr in die Brite aus , und
en⸗

digt ſich in eine lange , breite und
zackichte Schaufel , iſt aber , wie beym edlen Hirſch , ruͤck⸗

waͤrts gebogen . Geſtalt , Wuchs und Lebensart haben beyde ziemlich gemein. Das Geweih

wirft der Damhirſch nach Verſchiedenheit des Alters bald fruͤher, bald ſpaͤter vom April bis

zum Junius ab . Es waͤchſt ihm auf dieſelbe Art wieder, wie dem erſten . Die Farbe vari⸗

irt bey disſem Thiere weit Man ſieht braunrothe , braune , gräue , falbe , ſchwaͤrzlich
und weißheflecke, weißliche und ganz weiße .

Der Damhirſch iſt ein gar zierliches Geſchoͤpf. E⸗ läuft leicht und ſchnell , und

beſitztebenfalls eine bewundernswuͤrdige Elaſtieität in ſeinen Fuͤßen. Seine Gemuͤthsart

Dieſer iſt kleiner als der edle Hirſch ; ſeine Hoͤhe betraͤgt benchnüech 3 Fuß und ſein Ge⸗
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ſcheint rnoch ſanfter 5¹ fehn ; les igſtens wird eren noch bie
Her 3al mund 11 als der edle

ie , welche nach dem Vorgeben ſchen5 8Hirſch . Die Antipathi 9

Thieren herrſchen ſoll, iſt eine Fabel . — Zur Bega ttungszet Gef des

Damh hirfſches , welches 5
8 wenig dem Geſck Feib⸗

chen iſt ſchwaͤchher , went 5
0 vom W̃ bens dieſer

Thiere erſtreckt ſich ktwa aluf 20 Jahre .

Die Brunftzeit faͤlt im Monat Oetober . Das Weibchen traͤgt 8ZMonate . Im
Juni bringt ſie 1 auch 2 Junge, .welche ſo lange von ihr geſaͤugt — 913 ſich wie⸗

der traͤchtig fuͤhlt. Das maͤnnliche Jung e heißt im erſten halben Jahre ebenfalls Hirſchkalb ,
ſo ſwie das weveibliche Wildkalb . Nach dem erſten Jahre kommen bey jenem die Spieße her⸗

vor , und dann fuͤhrt es den Ramen Spießer . Im zweyten hoͤchſtens im dritten Jahre , iſt
es im Stande ſein 3 — flanze n. Nach dem iften Jahre ſetzt es reitee Schau⸗

Die beſteht , wie behm Rothhirſch , in Gras und
Kräutern,

Knoſpen , jungen Rinden von 1 en und Zweigen . Der Saat gehen ſie ebenfalls nach ;
Eicheln lieben ſie ſehr .

Sie haben faſt gleichen Alufenthalt mit den vorigen , und finden ſich in der alten

Welt faſt uͤberall . Kalte Gegenden ſind ihnennjedoch nicht zutraͤglich , Sie gehen in Heer⸗
den , und l leben in großer Ei mit einander . Ihren Wohnplatz veraͤndern ſie noch ſelt⸗

ner , als der Rolbhirfch. Um ſich gegen das Ungeziefer zu verwa hren, waͤhle ſte in den

Monaten , wo dieſes am haͤufigſten iſt , Dickichte . Die Engerlinge plagen auch ſie im Som⸗
13 Reßt !mer heftig .

Das Fleiſch des Damhirſches iſt zarter , als vom Rot hi rſch . Auch geben die
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Haͤute Le

15r „ welehes zu Beinkleidern und Handſchuhen gebraucht wird . Unſchlitt ,
Geweihe u . ſ .w. benutzt man auf eben die Art , wie das vom edlen Hirſch .
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( Cerds aloes . )

88Jas Elen oder Elenthie

5 der gemeine Hirſch . Es kommt l
as Geweih viel breiter und ſtaͤrker,

32ſchgeſchlechts , iſt viel groͤßer
Sein Hals iſt kuͤrzer und

arkes Elenthier ſoll auf 1206
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